


Ungewöhnliche und bewegte Bildkompositionen  auf 104 durchgehend illuminierten Seiten

Der hl. Franziskus empfängt die Wundmale /  
der hl. Martin und der Bettler (fols. 37v/38r)

Christophorus trägt das Christuskind /  
Die Marter des Christophorus’ (fols. 32v/33r)



Claude de France und ihr Lieblingsmaler

Am Beginn der frühen Neuzeit, als der Buchdruck 
sich langsam durchsetzte, erlebte die Buchmalerei 
in Frankreich noch einmal einen Höhepunkt. Die 
Malateliers verlegten sich auf Handschriften im 
kleinen Format. Gerade im französischen Königs-
haus gab es zur Zeit der Claude de France eine 
Vorliebe für das Buch im Handformat – je kleiner, 
desto wertvoller und kunstfertiger die Ausführung. 
	 Der begabte Meister der Claude de France aus  
Tours beherrschte sein Metier vorbildlich; verständ-
lich, dass er zum bevorzugten Maler der Claude 
aufstieg. Seine später häufig nachgeahmte, elegante 
Bildsprache und die sensible Farbwahl waren ge-
radezu ideal, das so intim gehaltene Gebetbuch der 
Claude de France zu gestalten.  

Leonardo da Vinci als Inspiration

Nicht nur Claude, auch ihr Ehemann François I. 
von Frankreich war ein bedeutender Förderer der 
Kunst. Seine Agenten kauften in Italien Werke von 
Michelangelo, Tizian und Raffael, aus denen später 
die Gemäldesammlung im Louvre hervorgehen 
sollte. François ließ an der Loire das monumentale 
Schloss Chambord errichten und baute jenes in 
Amboise bei Tours zum vielbewunderten Renais-
sance-Hof um. 
	 Nach Amboise ließ er auch Leonardo da Vinci 
holen, der hier seinen Lebensabend verbrachte. 
François war dem italienischen Universalgelehrten 
in Freundschaft verbunden – er soll geweint haben, 
als Leonardo starb. Eines seiner Gemälde, die 
berühmte »Madonna in der Felsgrotte« (Louvre), 
muss den Meister der Claude de France sehr beein-

Claude de France. 
Marmorstatue auf 
ihrem Grab in der 
Basilika Saint-
Denis bei Paris.

Für die Jungfrau 
Maria mit dem 
Christuskind und 
dem Johannisknaben 
ließ sich der Maler 
von Leonardos da 
Vinci »Madonna in 
der Felsgrotte« inspi-
rieren (fol. 15v).

Claude de France, Leonardo da Vinci und Pablo  Picasso: große Namen begleiten diese Handschrift



druckt haben: er ließ sich von der Darstellung für 
eine Miniatur im Gebetbuch der Claude de France 
inspirieren (siehe Abb. links).

Das Kronjuwel der Sammlung Rosenberg

Die weitere Geschichte des Gebetbuchs der Claude 
de France liegt im Dunkeln. Nach dem 2. Weltkrieg 
kam es in den Besitz des Wiener Buchhändlers  
H.P. Kraus, der die Handschrift Ende der 70er Jahre 
an den New Yorker Sammler Alexandre P. Rosen-
berg verkaufte. Dieser betrachtete das Buch als 
das Kronjuwel seiner Kollektion. Rosenberg starb 
1987; 21 Jahre später stiftete seine Witwe Elaine das 
Gebetbuch der Claude de France an die Pierpont 
Morgan Library zum Andenken an ihren Mann.

Das Exlibris von Pablo Picasso

Ein ganz eigener Reiz geht vom Exlibris des Gebet­
buchs der Claude de France aus. Pablo Picasso gestal-
tete dieses als Lithographie eigens für seinen New 
Yorker Galeristen Rosenberg. Die Faksimile-Edition 
des Gebetbuchs der Claude de France ist die weltweit 
einzige mit einem Exlibris des spanischen Malers. 
Wohl in keiner anderen Bilderhandschrift ist ein 
charmanterer Brückenschlag von einem halben 
Jahrtausend Kunstgeschichte vollzogen worden!	

Picasso entwarf mit 
wenigen Strichen 
ein Exlibris für 
seinen Galeristen 
Rosenberg, dessen 
Initialen »A PR« 
sich im Geländer 
vor dem Fenster 
wiederfinden.

Die Pierpont  
Morgan Library.  
Heimat des Gebet-
buchs der Claude 
de France.

Pablo Picasso. Jede 
Edition des Gebet-
buchs der Claude 
de France enthält 
auch ein Faksimile 
des Exlibris aus der 
Hand des Meisters.
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Das Gebetbuch der Claude de France mit seinen dün-
nen Pergamentseiten ist so fragil, dass es auf Jahre 
in den klimatisierten Tresoren der Pierpont Morgan 
Library verschwinden wird. Die Luzerner Faksimile-
Edition ist für Forschung und private Buchliebhaber 
mithin der einzige Zugang zu dieser bibliophilen 
Bildergalerie der französischen Renaissance – Anlass 
genug, bei ihrer Herstellung allerhöchste Maßstäbe 
anzulegen.

Die aufwendige Wiedergabe 
der Farben und des Muschelgoldes

Die Aufnahme jeder Seite erfolgt unter Plexiglas – 
ein zusätzlicher Aufwand für die Farbaufbereitung, 
aber unerlässlich zum Schutz der Handschrift. 
Anhand von Andrucken überprüfen erfahrene 
Lithographen anschließend vor Ort in New York die 
Farbtreue der Faksimileblätter zum Original und er-
fassen und korrigieren kleinste Farbabweichungen.
	 Eine ganz besondere Herausforderung stellt die 
getreue Wiedergabe der zahlreichen Partien aus 
schimmerndem Muschelgold dar, die jede Seite 
im Gebetbuch der Claude de France veredeln. Keine 
Aufnahmetechnik kann das Edelmetall als solches 
erfassen, so dass für diese Partien in akribischer 
Handarbeit eigene Auszüge erstellt werden müssen.

Der Samteinband mit vergoldeten Schließen

Die Blätter werden gemäß des Originals beschnitten 
und in einzelnen Lagen zum Buchblock geheftet. 
Der edle rote Samteinband wird von zwei vergolde-
ten Schließen fixiert, die die französischen Königs-
lilie tragen. Reste einer weißen Emaillierung werden 
mit Bedacht von einem Goldschmied aufgetragen.

Die hohe Kunst der Faksimilierung:  
Sorgfalt Schritt für Schritt

Der Goldschmied 
bringt das Email 
auf der Schließe an.

Akribischer Ver-
gleich der Andrucke 
mit dem Original.

Der Buchbinder beim 
Heften von Hand.

Auswahl des edlen 
Samtstoffes vor dem 
Original.



Das Gebetbuch der Claude de France  
als originalgetreue Faksimile-Edition 

Eine edle Schmuckkassette aus Leder 
schützt Faksimileband und Kommen­
tar. Eine Lupe lässt die Feinheiten der 
Malerei im Detail erleben.

Das Gebetbuch der Claude de France (Pierpont Morgan 
Library, New York, MS M. 1166) erscheint als Faksimile-
Edition im Quaternio Verlag Luzern in einer einmaligen, 
streng limitierten Auflage von 980 handnumerierten 
Exemplaren im Originalformat von 69 × 49 mm. Der 
reiche Bilderschmuck mit seiner sensiblen Farbwahl 
und dem sanften Goldschimmer auf den 104 durch-
gehend bebilderten Seiten wird in allen Feinheiten 
originalgetreu eingefangen. 
	 Der Faksimileband wird getreu dem Original von 
einem roten Samteinband mit vergoldeten Schließen in 
Form der königlichen Lilie geschützt.
	 Roger S. Wieck, Kurator der Handschriftenabteilung 
der Pierpont Morgan Library, hat sich in besonderer 
Weise dem Gebetbuch der Claude de France ange-
nommen. Der ausgewiesene Experte für Renaissance-
Handschriften verfasst in Zusammenarbeit mit Cynthia 
J. Brown (University of California) einen ausführlichen 
Kommentar, der anschaulich in die Zeit der Claude de 
France und ihr persönliches Gebetbuch einführt.

Eine reiche Bildergalerie entführt 
in die vergangene Welt der französi­
schen Renaissance: Antonius in der 
Wüste / Ludwig der Heilige verteilt 
Almosen (fol. 36v/37r).



Die Dokumentationsmappe 
mit zwei Original-Faksimiledoppelblättern

fol. 40v/41r:  
Hieronymus / Hubertus

fol. 28v/29r: Johannes der Täufer /  
Johannes Evangelista

Überzeugen Sie sich von der hohen Qualität  
aus dem Quaternio Verlag Luzern!

Damit Sie die Qualität der Faksimile-Editionen aus 
Luzern kennenlernen können, hat der Quaternio Verlag 
Luzern eine Dokumentationsmappe zum Gebetbuch 

der Claude de France aufgelegt. 
     Die Mappe im Format Din A4 
enthält zwei Original-Faksimile
doppelblätter mit insgesamt acht 
Bildseiten und eine reich illu
strierte Informationsbroschüre, 
die anschaulich in das Werk und 
die Zeit einführt.

Die Rückseiten der 
beiden Faksimile-
Doppelblätter

Quaternio Verlag Luzern
Der Verlag für originalgetreue Faksimile-Editionen

Landenbergstrasse 35 • CH-6005 Luzern • Schweiz 

Telefon +41 (0)41 318 40 20 • Fax +41 (0)41 318 40 25

info@quaternio.ch • www.quaternio.ch


